M 17367. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Novbr. (Privattelegr.) Die Ameri- 
kaner Woodcock und Kendruk ſollen von Nizza 
nach London abgereiſt ſein. 

Poſen, 6. Nov. (Privattelegr.) Im Wahlkreiſe 
Poſen Stadt (wo die Chancen für die Freiſinnigen 
ſehr unſicher ſtanden) wurde der bisherige frei- 


finnige Abg. Schmieder mit 90 gegen 87 Stimmen 


wiedergewählt. 
Der Wahlgang nahm folgenden Verlauf. 


zandidaten 88, für den Polen 85 Stimmen. Bei 
der folgenden Stichwahl erhielt Schmieder 90, 
Jonas vom Cartell 87 Stimmen. Schmieder iſt 
alſo durch Hilfe einiger Polen gewählt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. November. 
Deutſchland und England in Oſtafrika. 


Daß das an der oſtafrikaniſchen Küſte opericende 
Kreuzergeſchwader unter Capitän Deinhard durch 
die Kreuzercorvette „Carola“, die bereits auf der 
Rückreiſe begriffen war, verſtärkt worden, iſt 
bereits früher bekannt gegeben worden. Nach 
den neuen Londoner Meldungen aus Zanzibar, 
die in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
wiedergegeben ſind, werden nun noch zwei Kreuzer ⸗ 
fregatten dort erwartet, nämlich die „Stoſch“, 
welche zu dem Schulgeſchwader gehörte, und die 
Kreuzerfregatte „Bismarck“. Capitän Deinhard 
würde dann drei Kreuzerfregatten „Leipzig“, 
„Stoſch“, „Bismarck“, zwei Kreuzercorvetten, 
„Sophie“ und „Carola“ und den Kreuzer „Möwe“ 
zur Verfügung haben. Auch die Ankunft eines 
weiteren engliſchen Panzerſchiffes „Agamemnon“ 
wird in Ausfiht geſtellt. In welchem 
Stadium ſich die deutſch⸗engliſchen Verhand- 
lungen über gemeinſames Vorgehen der beiden 
Mächte befinden, darüber herrſcht, abgejehen von 
den Erörterungen der engliſchen Blätter, völlige 
Dunkelheit. Die Mittheilung eines Berliner Tele- 
gramms der „Morning Poſt“, deſſen Inhalt mit 
den bekannten Ruslaſſungen der „Times“ identiſch 
war, daß Deutſchland ſich ſehr bemüht habe, ein 
gemeinfames Handeln der beiden Mächte zu 
Stande zu bringen, ſcheint in Berlin unangenehm 


berührt zu haben. Die „Berl. Börſ.-Ztg.“, die 


ſich ſehr eifrig mit colonialpolitiſchen Fragen be- 
ſchäftigt, behauptet, die „Morning Poſt“ ſei ſchlecht 
unterrichtet. Große Bemühungen habe man hier 
nicht inſcenirt, um Englands Cooperation zu 
erreichen. Wohl aber habe man Englands 
Intereſſen und Eitelkeit ſchonen müſſen, 
weshalb man bei dem beabſichtigten Einſchreiten 
in Oſtafrika nichts ohne England habe thun 
wollen — „um keinen Grund zu einer Gleich- 
giltigkeit zu geben, die ſich von Gegnerſchaft nur 
durch die Form unterſcheide“. 
Wenn das richtig iſt, jo würde die offene Aus- 
ſprache über die Hintergedanken, welche die Ver- 
handlungen mit England beherrſcht haben, den 
Beweis liefern, daß man ſich in Berlin in der 
That von der Fortſetzung der Unterhandlungen 
mit England keinen Erfolg verſpricht, inſoweit es 
ſich um eine gemeinſame Action handelt. Nur 
über den Modus des geſonderten Vorgehens 
könnte eine Verſtändigung in Frage ſtehen. 


Der Berliner Magiſtrat und die Preſſe. 


Nach der letzten Erklärung im „Reichsanzeiger“ 
wird von verſchiedenen Seiten die Forderung, daß 
der Magiſtrat ſich über ſeine Stellung zu der frei- 
ſinnigen Preſſe erkläre, mit größerem Nachdruck 
hervorgekehrt. So ſchreibt die „Volks- 3.“ u. a.: 

„Nunmehr, nachdem das amtliche Blatt des Reichs 
auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers nochmals den 
ſtädtiſchen Behörden auseinandergeſetzt hat, was von 
ihnen verlangt wird, nunmehr hilft kein Mundſpitzen 
mehr, es muß gepfiffen fein. Wir wiſſen glücklicher 
Weiſe, daß es auch im Rathhauſe viele Männer giebt, 
welche Kopf und Herz auf dem rechten Fleck haben, 
und wir hoffen, daß dieſelben nunmehr ihren Willen 
Spie Die bürgerliche Ehre Berlins fteht auf dem 
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Praktiſch in derſelben Richtung drängt das confer- 
vative „Deutſche Tageblatt“, indem es erklärt: 
„Es ſei läppiſch und gemein, jetzt herzukommen und 
5 betheuern, es beſtehe zwiſchen den freiſinnigen 
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Zufemmenhang mit dem Berliner Magiſtrat. Der 
Berliner Magiſtrat ſtehe in den Augen jedes Un- 


der Chef der Wahlpatronage da — ein Wort von ihm 
genügt und das ganze Chor der Rache ſchreit: Ein⸗ 
verſtanden!“ 

Selbſtverſtändlich iſt das freie Erfindung, aber 
es handelt ſich eben darum, Herrn v. Forckenbeck 


haltung zu veranlaſſen. Gleichzeitig wird, wie 
man uns ſchreibt, 


verſtändlich ohne jede khalſüchliche Unterlage. 


Stadtverordneten Derſammlung mit einiger 
Spannung entgegen, da anſcheinend die Abſicht 
beſteht, den Empfang der ſtädtiſchen Deputation 
mach Kaiſer zum Gegenſtand einer Erörterung zu 
machen. 


Das Centrum und die Conſervativen in Breslau. 


Zn Breslau bietet, wie telegraphiſch gemeldet, 
das Centrum derjenigen Partei ſeine Unterſtützung 
an, welche ſich bereit erklärt, einem Centrums 
abgeordneten eins der drei Mandate abzutreten, 
obgleich nur 62 Wahlmänner des Centrums ge- 
wählt worden ſind. Ermuthigt zu dieſer Forderung 


hat das Centrum offenbar die Rede, welche der 


freiconfervative Profeſſor v. Stengel kürzlich in 
einer Berſammlung der Cartellparteien gehalten 
hat. In dieſer Rede erklärte Herr v. Slengel: 
„Die Schulfrage ſcheidet das Centrum von den Frei- 
finnigen doch noch weit mehr als von den Cartelliſten, 
die auf dem Boden der chriſtlichen Schule ſtünden . . 
Im Grunde handele ſich's bei der Schulfrage nur um 
die Frage, wer den Religlonsunterricht ertheilen folle, 
alſo um eine Frage der Derwaltungspolitik. Die Unter⸗ 


ſchiede zwiſchen Centrum und Cartell ſeien im Grunde | 


garnicht jo groß“ u. ſ. w. N 
So ſpricht ein freiconſervativer Profeſſor des 
Kirchenrechts, nachdem die Cartellpreſſe wochen 


lang die ſchwerſten Verdächtigungen gegen die 
Freiſinnigen ausgeftoßen, weil die Preſſe der 


Pariei ſich angeblich nicht entſchieden genug gegen 
die Windthorſt'ſchen Schulanträge ausgeſprochen 
habe. Der Zweck heiligt eben die Mittel! 


Neuerungen im großen Generalſtabe. 

Wie die kaiſerlichen Verfügungen über die Re- 
organiſation der Marineverwaltung nunmehr ge- 
troffen ſein ſollen, ſo ſcheint auch über die für 
den großen Generalſtab geplanten Neuerungen 


ein Einverſtändniß erzielt zu ſein und die kaiſer-⸗ 
liche Genehmigung bevorzuſtehen. Wie anzunehmen PR 
it, fo ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“, finden die 
Neuerungen im neuen Etat für das königlich 


preußiſche Reichs-Militärcontingent unter dem 


Titel „Generalſtab“ ihren Ausdruck. Die bis- | 


herigen Etats führten auf: einen Chef des 
Generalſtabs der Armee, einen Generalquartier- 
meiſter mit den Gebührniſſen eines Diviſions- 


Commandeurs, fünf KAbtheilungs Chefs im 
großen Generalſtab bezlehungsweiſe Chefs 
des Generalſtabe bei den General- Com- 


mandos und den General- Inſpectionen der 
Feld- und Fußzartillerie. 
meiſter wird wegfallen. Dagegen follien Departe- 
mentschefs ernannt werden. Was den Be- 
fugniſſen des Generalſtabs in ſeinem Verhältniſſe 


zu dem Kriegsminiſterium und vielleicht auch dem 


Militärcabinet zugemeſſen werden joll, erſtreckt 
ſich nicht auf das Gebiet des Etats und kann der 
öffentlichen Erörterung nicht unterliegen. Eine 


vollſtändige Loslöſung vom Kriegsminiſterium iſt 


nicht angängig und nicht beabſichtigt; insbeſondere 
bleibt letzteres in Bezug auf alle finanziellen 
etatsmäßigen Anforderungen der Vertreter des 


geſammien Militärweſens und alſo auch des 


Generalſtabs. 
Von der Kusſtellung für Unfallverhütung. 


Aller Vorausſicht nach wird auf der nächſt⸗ 


jährigen deutſchen allgemeinen Kusſtellung für 


Unfallverhütung die Seeſchiffahrtsgruppe einen 
ſich der unzweifelhaft eingetretene Rückgang des 
die großen Dampfergeſellſchaften zu Bremen und 


Glanzpunkt bilden. Die half. Admiralität und auch 


Kamburg haben umfangreiche Kusſtellungscomplexe 


zur Anmeldung gebracht. Neben kartographiſchen 
und bildlichen Darſtellungen werden eine Reihe 
intereſſanter Modelle von Schiffskörpern, aber auch 


ſolche in natura, beiſpielsweiſe eine Dampfſyrene, ein 
Dampfbeiboot mit Korkfender, Rettungsbojen und 
Schwimmweſten, ein Kutter mit vollſtändiger Aus- 
rüftung, eine neueingeführte Heckrettungsboje der 
Kriegsſchiffe mit der Fall- und Entzündungs- 
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| „Augufta Victoria“, 


zum Hervortreten aus der bisherigen Zurüch⸗ mit Geſchoſſen und 


von neuem das Gerücht von 
einem Rüchktritt Forckenbecks ausgeſtreut, ſelbſt⸗ 
Bei er 
der erſten Abstimmung wurden abgegeben für | Immerhin, fieht man ber nächſten Gitung ber 


den freiſinnigen Candidaten 81, für den Cartell⸗ 


Weizen 


Der Generalquartier-⸗ 


1885, 1886 und 1887 ins Gewicht fällt. Ueberſehen 


früg. — beſtelungen 
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einrichtung, 


ein Liferbootmodell, ein 

Doppelſchraubendampfers 
ein complettes zuſammen⸗ 
klappbares Rettungsboot aus Segeltuch, eine 
Kanone für Signal- und Rettungsweſen, complett 
Leinen, ein Bootsmodell mit 
Bruns Patent zum Ausſchwingen und Zuwaſſer⸗ 
bringen von Böten vorgeführt werden. 

Der Ausſtellungsvorſtand hofft ferner einen 


im Längendurchſchnitt, 
Modell des neuen 


compleiten Brauereibetrieb vorführen zu können. 
In hygieniſcher Kinſicht dürfte die Durchführung 


des Problems der Kühlung von Nahrungsmitteln: 
Fiſchen, Fleiſch, Gemüſen etc. vermittelſt einer 
Eismaſchine neueſten Syſtems die Kufmerkſamhkeit 
der Beſucher auf ſich ziehen. 


Die Getreideeinfuhr Deutſchlands 
in den erſten neun Monaten d. J. zeigt, ſoweit 
ſie aus dem letzten Monatsausweis der Handels- 
ſtatiſtik erfichtlich iſt, eine nicht unbeträchtliche Ab- 
nahme. Es wurden nämlich, wenn die auf zoll⸗ 
freie Mühlenläger gegangenen Rengen von vorn⸗ 
herein in Abzug gebracht werden, in den freien 
Verkehr des deülſchen Zollgebiets eingeführt in 
der Zeit vom 1. 91868 bis 30. e 


Weizen .. . 1 337 358 Doppelctr. 1795 626 Doppelctr. 
62 2681 3 


Roggen . . 17171 2 63 55 
Gerfte. . . 2288 836 2 2 244 545 750 
Hafer. . 1 306 953 2 909 914 25 


Zuſammen: 6650 309 Doppelctr. 7631448 Doppelctr. 
Der Rückgang der Einfuhr für die vier Haupt. 


getreidearten ſtellt ſich demnach im ganzen auf 


nahezu eine Million Doppelcentner, obwohl bei 
Gerſte eine kleine, bei Kafer eine bedeutendere 
Zunahme der Einfuhr eingetreten iſt. In welchem 
erheblichen umfange die Getreideeinfuhr in den 
Keen Derkehr ſich vermindert hat, läßt ſich in- 
eſſen erſt beurtheilen, wenn man die Zahlen des 


laufenden Jahres mit den Ergebniſſen eines 


früheren Jahres vergleicht, in welchem die Ge⸗ 


ireidezölle weit niedriger waren als ſie heute ſind, 
alfo 3. B. mit denen des Jahres 1884, des letzten 


Jahres, welches von den Einwirkungen einer ge- 
planten oder vollzogenen Zollerhöhung unbeein- 
flußt geblieben iſt. Er betrug nämlich, wiederum 
unter Abrechnung der auf zollfreie Mühlenläger 
gebrachten Mengen, die Einfuhr in der Zeit vom 
1. Januar bis 30. 1 


1884 
1337 358 Doppelctr. 4.191.640 Doppelctr. 
17162 7 5 91718 75 
. + 2288 836 „> 2370415 7 
Hafer .. . . 1306 953 5 3216293 2 


In dem gleichen Zeitraum machte demnach die 
Getreideeinfuhr in den freien Verkehr 1884 faſt 


das Zweieinhalbfache der 1888 er Einfuhr aus. die 
in dieſen Zahlen hervortretende Verminderung der 


Einfuhr iſt freilich keineswegs allein auf den 
Einfluß der ſeit 1884 wiederholt erhöhten Ge- 
treidezölle zurückzuführen, obwohl dieſe Zölle 
gegenwärtig bereits das Vier- und Fünffache der 
1884 erhobenen Sätze betragen. Bon hervor- 
ragendem Einfluß iſt hierbei geweſen, daß dem 
Jahre 1884 eine 
voraufgegangen war, während für 1888 umge- 
kehrt die Nachwirkung der günſtigen Ernten von 


darf überdies nicht werden, daß unſere Einfuhr- 
ftatiftik nur die in den freien Verkehr gelangten 
Mengen, d. h. unter Abrechnung der den Mühlen- 
lägern zugeführten Waare, in der Hauptſache nur 
das bereits zur Verzollung gebrachte Getreide 
umfaßt; die Quantitäten, welche zwar in das 
deutſche Zollgebiet importirt, aber vorläufig auf 
zollfreie Niederlagen, Tranſitläger etc. genommen 
worden, find in allen dieſen Einfuhrzahlen gar- 
nicht enthalten. Erſt wenn über dieſen geſammten 


wird ſich deshalb genau ermitteln laſſen, wie hoch 


Getreide-Imports überhaupt beläuft. 


Der Kandelsvertrag mit der Schweiz, 

Die Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß der 
Derhandlungen über Erneuerung des deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsvertrages ſcheint ſich zu er⸗ 
füllen. die Verhandlungen haben den erwarteten 
ſchnellen und günſtigen Verlauf genommen und 
find dem Abſchluß nahe. Durchaus im Gegenſatz 
zu den früheren Verhandlungen, 


Der Eiffelthurm. 


Den Eiffelthurm preiſt ein ungariſcher Fach⸗ 


genoſſe des Erbauers, der Ingenieur Kreſtaneck, 
im „peſter Llond” als modernes Weltwunder. 
Kreſtaneck's Schilderung dieſes gewaltigen Thurm- 
baus entnehmen wir folgende Einzelheiten: 

Mit vier mächtigen Füßen ſteht er im Pariſer 
Thon. In einer Höhe von 115 Meter über dem 
Boden kommen dieſe vier gewaltigen geneigten 
Kanten zuſammen und werden, ſich aneinander 
lehnend, vereint noch weiter 149 Meter in die 
Köhe laufen, um in einer Höhe von 264 Meter 
über dem Boden in eine Plattform zu enden, 
auf die ſich eine glasgedeckte Kappel aufbaut, 
deren Scheitelpunkt 300 Meter hoch liegt. In 
ihrem unteren Theile ſind die gekrümmten Kanten 
durch vier mächtige Bogen mit einander ver- 
bunden, welche ſcheinbar die in der Höhe von 
56 Meter liegende erſte Etage tragen. fin dem 
Vereinigungspunkt der vier Rippen in der Höhe 
von 115 Meter liegt die zweite Etage und, wie 
bereits erwähnt, in der Köhe von 264 Meter die 
dritte Etage. Die geſchweiſten Conturen des 
Baues erinnern an jene eines Leuanttgurms und 


wurf eines derarſigen Werkes erheiſcht, ſei ge- 


bekunden die Standfeſtigkeit des Thurmes gegen 
den Anprall des Windes. 5 
Zur Beurtheilung der Mühe, welche der Ent⸗ 


ſagt, daß die Zahl der für dieſen einzigen Bau 
ausgeferligten Pläne eine größere iſt, als die aller 
bisher aus dem großen Bureau des Ingenieurs 


Elffel hervorgegangenen, alſo aller jener Pläne, 


die ſich auf die großen Diaducle von Garabit, 
la Tardes, die Brücken von Bordeaux, Portugal, 
Cochinchina und 


und 80 Centimeter breit. 


Und nun wird man ſich fragen, wozu all dieſe 


Mühe? Einige franzöſiſche Senatoren beklagten 
in dem Bau dieſes „nutzloſen Ungethüms“ die 
Verſchwendung von Millionen. Die Koſten dieſes, 
eine Eiſenmenge von 7 Millionen Kilogramm 


verbrauchenden Bauwerkes find mit 7½ Millionen 
8 Geſellſchaft Eiffel 
während der franzöſiſche 
Staat die reſtlichen 11. Millionen deckt. Zur 
iſt der Unter⸗ 
den Thurm zwanzig Jahre 
zu beſteigen, der gelangte über 370 Stufen auf 


Francs prällminirt, wozu die 
6 Millionen beiſteuert, 


Amortiſation des Baukapitals 
nehmung geſtattet, 
ſtehen zu laſſen und ſeine Befahrung gegen Ent⸗ 


gelt zu betreiben. Das Publikum. wird herbei- 
ſtrömen, um die .Ausfiht von einer Köhe zu ge- 


nur annähernd erreicht wurde; hat doch der 


des Panamacanals beziehen. 
Die Zahl der Zeichnungen für den Eiffelthurm 
umfaßt etwa 2500 Blätter, jedes 1 Meter lang 


nießen, die bisher von keinem Bauwerk auch 


Wiener Stefansthurm nur 138 Meter Höhe, die 


große Pyramide 146 Meter, der Kölner dom 


159 Meter und das bis nun höchſte Bauwerk der 


Erde: der Obelisk in Washington 175 Meter gegen 
300 Meter des Eiffelthurmes! Man wird zwiſchen 


Glaswänden in den geräumigen Reftaurations- 


Lokalitäten der in 56 Meter Höhe befindlichen 2 
verſuch als Beweis für die Axendrehung der Erde. 


[Stimmen wurden auch laut, 


erſten Etage beim Mahl ſitzen können und dabei 


auf das unten liegende Paris ſchauen und dem. 
Spiele der monumentalen Fontaine zuſehen, die 


das Centrum der Baſis einnehmen wird. Und 


man wird ſich nicht bemühen müſſen, ſein Eigen⸗ 


gewicht auf dieſe Köhe zu heben, indem Aufzüge, 
die in den vier den Thurm zuſammenſetzenden 
Rippen laufen, die Beſucher binnen zwei Minuten 
auf die erſte Etage tragen werden. Wer Luft 
hat, fahre während neuer zwei Minuten auf die 
zweite Etage, und wer 
der laſſe ſich in weiteren fünf Minuten auf die 
Höhe von 264 Meter bringen. 

Wem es ſchon jetzt geftattet war, den Thurm 


werden in der Expedition. Ketter 
erate koſten 
eitungen zu Originalpreiſen. 


Su? 


ein Trockenmodell mit darin aufge- 
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| tarifen. 


in Hannover eine 


Reihe ſchlechter Erntejahre 
rende 190 werde. Barré beantragte die Veröffentlichung 


zurückgezogen hätten. 2 
| Bicepräfidenten und von zwei neuen Quäſtoren 


welche bekannt- 


ſich ſchwindelfer! fühlt, 


Abend Ausgabe. 
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lich vor ihrem Abſchluß beendet werden mußten, 
ift man diesmal in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
zu einer gewünſchten Verſtändigung gekommen, 
namentlich in Bezug auf Erweſterung des 
früheren Meiſtbegünſtigungs- Vertrages durch Ker⸗ 
ſtellung von gegenſeitigen Einfuhr-Conventional- 
Es gilt als nahezu zweifellos, daß der 
Kandelsvertrag in der bevorſtehenden Seſſion den 
Reichstag beſchäftigen wird. 


— — — 


Herabſetzung der Perfonentarife. 
Der Bezirks-Eiſenbahnrath, welcher am 31. Oktober 
Sitzung abgehalten, hat ſich, 
wie der „Bolksztg.” geſchrieben wird, in derſelben 
mit der augenblicklich brennenden Frage der 
Herabſetzung des Berfonentarifs beſchäftigt, und es 
ſcheinen auch dieſe Kreiſe von der Nothwendigkeit 
einer Herabſetzung der allzu hohen Fahrpreiſe 
überzeugt zu ſein. Der Bezirks- Eiſenbahnrath 
hat ſich allerdings nicht darauf eingelaſſen, einen 
beftimmten Vorſchlag in Bezug auf die vorzu⸗ 
nehmende Reform zu machen, er hat nur be- 
ſchloſſen, „daß eine allgemeine Ermäßigung der 
Perſonengeldtarife anzuſtreben ſei, auf Grund 
der Erſparniſſe, welche durch ganze oder theilweiſe 


Beſeitigung der beſtehenden Perſonentarif- Ber- 
| günftigungen, mit Ausnahme der im öffentlichen 


Intereſſe erforderlichen, ſowie aus ſonſtigen Ver- 
einfachungen des Perſonenverkehrs gewonnen 
werden können“. Der Antrag in dieſer Form 
iſt ziemlich unverftändiih. denn da man nicht 
annehmen kann, daß der Eiſenbahnrath die 
Abſchafſung der Retourbillets und der ſonſt 
bis jetzt eingeführten Ermäßigungen fordern 
wird, ſo iſt nicht recht einzuſehen, worin die 
Perſonentarif-Bergünſtigungen beſtehen ſollen. 
Wenn aber der Normalpreis unter die jetzt 
niedrigſten Ausnahmepreiſe, alſo um rund 25 
bis 30 Procent herabgeſetzt werden ſoll, ſo würde 
man ſich anfänglich doch wohl auf einen Ausfall 
gefaßt machen müſſen. Ein ſolcher würde nur 
bei einer gründlichen Reform des ganzen Eiſen⸗ 
bahndienſtes durch die dabei zu erzielenden Er- 
ſparniſſe zu vermeiden ſein, und von ſolcher 
gründlichen Reform ſcheint man fürs erſte noch 
nichts wiſſen zu wollen. Auf jeden Fall beweiſt 
aber der Beſchluß des Bezirtzs-Eiſenbahnraths, 


daß man ſich auch in den maßgebenden Kreiſen 


von der Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem 
Gebiete überzeugt hat, und damit iſt ein großer 
Schritt auf dem Wege zum Ziel, d. h. zu einer 


| allgemeinen Verbilligung des Eiſenbahn-Perſonen⸗ 
tarifs, welche auch den ärmeren Leuten die Be- 
nutzung der Eiſenbahn für weite Strecken er⸗ 
möglicht, gethan. 


Zuſammen: 6 650 309 Doppelctr. 15 695 537 Doppelctr. 


In der franzöſiſchen Deputirenkammer 
brachte geſtern der Deputirte Jacquemart einen 
Antrag ein, in welchem die Regierung aufgefor- 
dert wird, ein Verzeichniß aller penſionirten 


Civilbeamten, deren Penſion den Betrag von 
3000 Francs überſteigt, 


der Kammer als eine 
Anlage zum Budget vorzulegen. Der Bonapartiſt 
Cuneo d'Ornano beantragte die Veröffentlichung 


| eines Verzeichniſſes der feit dem 2. Dezember v. J. 
| Benfionirten. Nouvier bekämpfte den Antrag, der 


nur zur Erregung von Kaß und Streit führen 


eines Verzeichniſſes ſämmtlicher Penſionirten ohne 
jeden Unterſchied und ohne Rückſicht auf die Höhe 
der denſelben gewährten Benfion. Der Finanzminiſter 
Pentral wies darauf hin, daß dies viel Zeit und Arbeit 
koſten werde, und hielt es für angezeigt, die An- 
träge durch eine Commiſſion prüfen zu laſſen. 
Die Kammer ſtimmte dem Antrage Jacquemarts 


und den von Cuneo d'Ornano und Barré dazu 


geſtellten Unteranträgen zu und verwies dieſelben 
an die Abtheilungen, welche eine Commiſſion zur 


| Borberathung derſelben ernennen ſollen. Der 


Präſident Meline zeigte darauf der Kammer an, 


Verkehr die amtliche Gtatiftik vollſtändig vorliegt, | daß die Auäftoren Madier de Montjau und Mahn, 


ſowie der Bicepräftdent der Kammer Anatole de 


la Forge auf ihre Demiſſion beharrien, während 
die übrigen Mitglieder des Bureaus ihre Demiſſion 
Die Wahl eines neuen 


wurde auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. — Die 
Wahl des Deputirten für Cochinchina. Terniſien, 
wurde nach langer Debatte für ungiltig erklärt. 


Demonſtrationen ruſſiſcher Studenten. 


An den ruſſiſchen Univerfitäten ſcheint noch nicht 
vollkommene Ruhe zu herrschen. Wenigſtens hat 


die erſte Etage, wo ihm ein herrlicher Ausblick 
auf Paris die geringe Mühe reichlich lohnte. Hier 
bewirthete vor einigen Monaten Eiffel die Der- 
treter der Preſſe als ſeine Gäſte. Die vier Ecken 
der erſten Etage nehmen Räume ein, welche dem 
Dienſte der Wiſſenſchaft gewidmet ſind. Der Eiffel⸗ 
thurm ſoll eine Station für Meteorologie und 
Aſtronomie werden, er foll der Ort ſein, an dem 
lehrreiche Experimente für das elektriſche Licht 
ausgeführt werden, andere über die Fall- 
geſchwindigkeit, ſowie den Foucault'ſche Pendel- 


den Eiffelthurm 
militäriſchen Zwecken dienſtbar zu machen, nämlich 
ihn bei etwaigem Krieg als Beobachtungsſtation 
zu benützen. 

Am 28. Januar 1887 legte man den Grund- 
ſtein, im Juli deſſelben Jahres begann man mit 
dem eifernen Aufbau, zur Zeit hat man die halbe 


| Höhe erreicht, und im Frühjahr nächſten Jahres 


wird das Werk vollendet jein. Niemand wird 
dem kühnen und geiſtoollen Ingenieur die Be- 
wunderung verſagen, von deſſen Kirn all das 


ausgeht, was dieſen immenſen Bau betrifft, 


„Daß ſich das größte Werk vollende, 
Genügt Ein Geiſt für taufend Kände.““ 


Ausgangs Oktober der Unterrichtsminiſter ganz 
plötzlich die FHochſchulen von Kaſan, Odeſſa, Kiew 
und Warſchau beſucht, um in Perſon den Stu- 
denten eine ſtets loyale Geſinnung, ſowie einen 
fleißigen einfachen und mäßigen Lebenswandel 
anzuempfehlen. In Kaſan aber bereiteten, wie 
man uns aus Petersburg ſchreibt, die Studirenden 
dem Kerrn Unterrichtsminiſter ſofort nach Beendi⸗ 
gung ſeines Vortrages, der überall ber nämliche 
war, eine unerwartete demonſtration. Eine Ab- 
ordnung von Studenten trat dem Lerrn Miniſter 
gegenüber und erbat eine baldige Abänderung 
der gegenwärtigen firengen akademiſchen Geſetze, 
unter denen ſich unmöglich weiter ſtudiren laſſe. 
Auch in Odeſſa war eine ähnliche Manifeſtation 
geplant, doch konnte der Univerſitäts Rector 
Jaroſchenko mit Hilfe des General - Gouverneurs 


Roſetti-Carp nach den Vahlen. 

Eine Meldung aus Buhareſt verſichert auf 
Grund von Mittheilungen, die von berufener 
Gelie ausgehen, daß die aus den Neuwahlen 
hervorgegangene conſervative Mehrheit der rumä⸗ 
niſchen Kammern ſich dem Regierungs⸗Programme 
des Cabinets Rofeiti-Garp vorbehaltlos anſchließen 
und demſelben ſowohl betreffs der von der Re- 
gierung geplanten inneren Reformen, wie auch 
bezüglich der von ihr befolgten auswärtigen 
Politiß ihre volle Unterſtützung angedeihen laſſen 
werde. Es könne daher bei der vielfach als 
wahrſcheinlich geltenden theilweiſen Aenberung 
des gegenwärtigen Cabinets jede die politiſche 
Richtung deſſelben beeinfluſſende Umgeſtaltung 
durchaus als ausgeſchloſſen angeſehen werden. 


Der Sultan von Marocco 
hat nach einer Meldung der „Agence Favas“ 
aus Tanger den Vertretern der fremden Mächte 
ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem er ſein 
Bedauern ausſpricht, daß die Madrider Conferenz 
mangels Einvernehmens unter den Mächten nicht 
zu Stande gekommen ſei, und worin er die Ver⸗ 
treter der fremden Mächte auffordert, ihm reſp. 
feinem Miniſterium alljährlich ein Verzeichniß der 
unter ihrem Schutze ſtehenden Perſonen einzu- 
reichen, da es hierdurch in vielen Fällen gelingen 
werde, Schwierigkeiten zu vermeiden. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Novbr. Soeben find die Ueber⸗ 
ſichten über die Geſchäftsthätigkeit des Abge⸗ 
orbnetenhauſes in der letzten ordentlichen Seſſion 
erſchienen. Die Ueberſichten, verfaßt von dem 
Bureau- Director des Hauſes, Geh. Rechnungs- 
Rath Kleinſchmidt, zerfallen in hergebrachter Weiſe 
in die Rednerliſte, die Ueberſicht über die Gtats- 
berathung und die allgemeine Ueberſicht. Mit 
dem gewohnten Fleiß und der unübertrefflichen 
Sorgfalt iſt abermals durch dieſe Arbeit ein voll⸗ 
ſtändiger Ueberblick über die Thätigkeit des Hauſes 
in dankenswerther Weiſe gegeben. 

— Bezüglich des Erhöhung der Civilliſte des 
Kaiſers kann jetzt als gewiß gelten, daß die 
Reichstagsverhandlungen in der nächſten Seſſion 
damit nicht befaßt werden ſollen. Bezüglich des 
Landtages ſcheint es ſich bis jetzt nur um eine 
Vermuthung zu handeln, da von einer bezüglichen 
Vorlage, wie man verſichert, noch nicht die Rede 
war und iſt. 

n Berlin, 5. Nopbr. In dem erſten Halbjahre 
1888/89 haben die preußiſchen Staatsbahnen — 
vorbehaltlich derjenigen Correcturen, weiche ſich 
aus der Differenz zwiſchen der proviſoriſchen und 
der definitiven Einnahme ergeben — eine Mehr- 
einnahme von rund 28,5 Millionen Mark gegen 


das Vorjahr erzielt. Da das Etatsſoll der dies⸗ 


jährigen Einnahmen die Iſteinnahme des Vor- 
jahres nicht voll erreicht, bedeutet dieſe Mehrein- 
nahme zugleich einen mindeſtens gleichen Ueber- 
ſchuß über den Ctatsanſchlag. Pro Kilometer 
ſind die Einnahmen in dem bezeichneten Zeitraum 
um 829 Mk. geſtiegen, d. h. um nahezu 5 Proc., 
wobei noch in Betracht kommt, daß unter den 
rund 2300 000 Kilomtr. preußiſcher Staatsbahnen 
etwa ein Viertel wenig rentirender Securdär⸗ 
bahnen ſich befindet und allein in dem letzten 
Jahre gegen 600 Kilomtr. derartiger Meliorations⸗ 
bahnen dem Verkehr übergeben ſind. 

Beſonders charanteriſtiſch iſt der umſtand, daß 
an den Mehrerträgen der Güterverkehr mit nicht 
weniger als beinahe 23 Millionen Mark und 
730 Mark auf das Kilometer betheiligt iſt, ob- 
wohl der Hauptgüterverkehr erſt in das laufende 
Viertelfahr fällt. Selbſtredend legt das raſche 
und ſtetige Fortſchreiten des Verkehrs der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auch die Pflicht auf, ihrerſeits 
durch entſprechende Fortentwickhelung und Ver- 
mehrung ihrer Betriebseinrichtungen und Be- 
triebsmittel mit dem Fortſchreiten des Verkehrs 
Schritt zu halten; Vorkehrungen hierfür ſind, 
wie ja bereits anderweit verlautete, in umfang⸗ 
reicher Weiſe getroffen. 

* lueber den Berliner Dombaul theilt die 
„Kölniſche Zeitung“ mit, es hätten ſich die erſten 
beiden großen Entwürfe des Geheimraths Raſch⸗ 
dorff nicht für die Ausführung geeignet erwieſen; 
es ſei vielmehr Kerrn Naſchdorff der Auftrag ge- 
worden, einen neuen Emwurf an der Kand eines 
ihm geſtellten beſtimmten Programms bald- 
thunlichſt auszuarbeiten. den urſprünglichen 
Gedanken des Aufbaues dreier zuſammen⸗ 
hängender Kirchen habe man fallen laſſen. Das 
Schwergewicht ſei vielmehr auf den Bau 
einer einheitlichen großen proteſtantiſchen Predigt- 
kirche gelegt worden, deren Größenverhältnſſſe 
ſich darnach richten, daß der Prediger der ganzen 
verſammelten Gemeinde verſtändlich bleiben müſſe. 
Auf der linken Seite werde ſich daran ein Anbau 
anzuſchließen haben, der als Gruft für das könig⸗ 
liche Kaus Verwendung zu finden hätte, während 
ouf der rechten Seite nach dem Schloſſe zu ein 
dem erſteren architectoniſch entſprechender Anbau 
als Repräſentationsraum bei großen ſtaatlichen 
Anläſſen zu dienen haben würde. dabei ſoll eine 
Löſung in der Weiſe angeftrebt werden, daß bei 
ſolchen großen feſtlichen Anläſſen dieſe beiden An⸗ 
bauten ſich mit der Kirche zu einem einheitlichen 

Raume vereinigen laſſen. 

* [In Bieleſelb⸗ Herford] berechnet man Wahl⸗ 
männer für Stöcker 344, freiſinnige 232, national- 
liberale 115. Freiſinnige und Nationalliberale 
würden 347, alſo 3 Stimmen mehr ſtellen, 
als die Gegner, vorausgeſetzt, daß alle National- 
liberalen die Wahl freiſinniger Candidaten der⸗ 
jenigen des Herren Stöcker vorziehen. Wir fürd- 
ken, daß es wieder ähnlich gehen wird, wie das 
vorige Mal, wo Stöcker mit einer Stimme Ma- 
jorität doch ſiegte. 

Poſen, 5. Nov. Vor einigen Tagen ging die 
Meldung durch die Blätter, Staatepfarrer Brenk 
wolle auf ſeine Probſtei in Koſten verzichten, 


wenn ihm eine entſprechende Penſion in Höhe 
von 4500 Mk. gewährleiſtet würde. der „Kurner 
Poznanski“ theilte auch mit, daß der Vorſtand 
der katholiſchen Kirchengemeinde zu Koſten Herrn 
Brenk jährlich 1500 MA. ausſetzen wolle, ſofern 
die Regierung ihrerſeits einen Zuſchuß von 3000 
Mark leiſte und die kirchliche Oberbehörde ebenfo 
wie die katholiſche Gemeindevertretung zu Koſten 
den Beſchluß des Kirchenvorſtandes genehmigten. 
Heule veröffentlicht nun der „Kurer Poznanski⸗ 
eine Zuſchrift des Koſtener katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtandes, worin erklärt wird, daß der Vor- 


ſtand niemals eine ſolche Entſcheidung getroffen 


habe. Auch hätte Kerr Brenk ſeiner Zeit ein 
Emeritengehalt von mindeſtens 5400 Mk. verlangt. 


Deſterreich-⸗Ungarn. 

Wien, 5. November. In Vertretung des 
Kaiſers begiebt ſich Erzherzog Wilhelm, begleitet 
vom Kammervorſteher Baron Koblſtz und einem 
Ehrencavalier, in den nächſten Tagen nach Kopen 
hagen, um dem Regierungsjubiläum des Königs 
beizuwohnen. 85 ei 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Noobr. Die Prinzeſſin von 
Wales wird mit ihrem älteſten Sohne, dem 
Prinzen Albert Victor, zu dem am 15. d. Mts. 
ſtattfindenden Regierungsjubiläum des Königs 
hier eintreffen. W. T.) 
Serbien. 


[König Milan im Zorne.] Zum Che- 
ſcheidungs-Drama entnimmt der „Nh. C.“ einem 
Briefe aus Belgrad folgende Mittheilungen: „Drei 
Perſonen waren es, die wußten, welchen Plan 
der König ſchmiedete: der König ſelbſt, Wlabon⸗ 
Georgewitſch (der Cultusminiſter) und endlich 
Chriſtitſch, obgleich der ſelbe eigentlich an der Sache 
am wenigſten betheiligt war. Was den Gultus- 
miniſter anbelangt, ſo hat er den Brief des 
Königs an den Metropoliten und das dem Me- 
tropoliten zur Unterſchrift vorgelegte Schriftſtück 
verfaßt. Der Eultusminifter erſchien eines Mittags 
(Dienſtag um 3 Uhr) bei dem Metropoliten, gab 
ihm einen Brief des Königs und legte ihm das 
Schrifiſtück zur Unterſchrift vor. Solch ein Augen- 
diener und gefügiges Werkzeug ſeines Herrn der 
Metropolit Theodoſius auch iſt, er war für einen 
Augenblick rathlos, ob er eine ſolche Verant- 
wortung vor den Augen des ganzen Landes über- 
nehmen könne, und bat ſich Bedenkzeit aus. „um 
5 Uhr komme ich perſönlich wieder, aber ich bitte 
davon Notiz zu nehmen, daß Se. Majeſtät es ver- 
langt.“ das war Wladon-Georgewitſch's Antwort. 
Pünktlich um 5 Uhr kam der Miniſter wieder, be⸗ 
gleitet von Chriſtitſch, und in beider egenwartunter⸗ 
zeichnete der Metropolit das Decret. Es wurde 7 uhr 
Abends zur Druckerei gebracht, Georgewitſch blieb 
von 7 Uhr Abends bis 1 uhr Morgens dorten, 
und am nächſten Morgen erſchien der Ausſpruch 
des Metropoliten officiell. Bon der Art und 
Weiſe, wie Milan die zwei Biſchöfe behandelte, 
kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen. 
Jeder, der nicht einem Zornesanfalle Milans bei- 
gewohnt hat, wird an Uebertreibung glauben. 
Als Milan die Biſchöfe ſah, wurde er leichenblaß 
vor Zorn; waren ſie es doch, die die Scheidungs⸗ 
klage nicht befürworteten, ſondern durchaus da- 
gegen, auch nicht zur Bahn gekommen waren. 
Am ſchlimmſten erging es dem Biſchof Nicanor, 
dem der König ſagte, er ſei ein elender Menſch, 
der ſeinem König für alle erwieſenen Wohlthaten 
(der König zählte verſchiedene auf) größere Unter⸗ 
werfung ſchuldig ſei. „Du“, ſchrie Milan den 
Biſchof Nicanor an, mit einer heftigen Hand- 


daß ich nur ein Bedauern habe, nämlich dich 
Riſtitſch nicht ausgeliefert zu haben, um dir Haare 
und Bart abzuſchneiden.“ 


Griechenland. 

Athen, 5. Nov. Die Feſtlichkeiten zu Ehren des 
Regierungsjubiläums des Königs haben mit dem 
von den ſtädtiſchen Behörden geſtern auf der 
Akropolis veranſtalteten Feſtmahl und dem daran 
anſchließenden Feuerwerk ihren Abfchluß gefunden. 
Das Feuerwerk, welchem auch die königliche Familie 
beiwohnte, verlief glänzend. Bei dem dem König 
dargebrachten Fackelzuge erſchien derſelbe auf dem 
Balcon und richtete eine huldvolle Anſprache an 
die Fackelträger. die Bevölkerung brachte dem 
König und der Königin ununterbrochen lebhafte 
ſumpathiſche Kundgebungen dar. der Herzog und 
die Herzogin von Edinburg verlaſſen heute Athen. 
Auf dem engliſchen Admiralsſchiffe fand heute 
Mittag ein Dejeuner ſtatt, welchem der König und 
die Königin beiwohnten. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 
Gapitän-Lieutenant Credner) iſt am 3. Nov. c. in 
Hongkong eingetroffen. 

Kiel, U. Nov. Mit dem Wachſen der Marine 
— dem Hinzukommen zahlreicher und größerer 
Kriegs Schiffe und damit erhöhter Abgabe von 
Bord-Detachements — ſowie um den Anforde- 
rungen des Wachdienſtes bei den vergrößerten 
See-Etabliſſements zu genügen, iſt nach und nach 
eine Berftärkung des Seebakaillons erforderlich 
geworden. So iſt nunmehr die ſeit einigen Jahren 
geplante Umwandlung des Seebataillons in ein 
Seeregiment zum 1. April 1889 definitiv in Aus- 
ſicht genommen. Zu dieſem Zwechk iſt die Errich- 
tung von zwei neuen Compagnien vorgeſehen 
und es wird das Regiment in Zukunft aus zwei 
Bataillonen mit je vier Compagnien beſtehen. Der 
Stab und die erſte und zweſte Compagnie des 
Seebataillons wurden im Jahre 1850 errichtet 
und 1852 nach Swinemünde verlegt, wo ein Jahr 
ſpäter die dritte Compagnie errichtet wurde. Am 
17. April 1854 kam die erſte Compagnie nach 
Danzig, und am 28. Auguſt deſſelben Jahres 
folgte der Stab. Kaum ein Jahr ſpäter 
wurden auch die zweite Compagnie aus Gtral- 
fund und die dritte Compagnie aus Swinemünde 
nach Danzig verlegt. In Danzig wurde 1859 die 
vierte Compagnie errichtet. Zehn Jahre lang 
ſtand das Seebataillon in Danzig in Garniſon, 
bis am 24. Juni 1865 die erſte Compagnie nach 
Friedrichsort und endlich am 13. September 1865 
der Stab, die zweite, dritte und vierte Compagnie 
nach Kiel verlegt wurden. In den Jahren 1869 
und 1871 fand hier die Errichtung bezw. der 
fünften und ſechſten Compagnie ſtatt. Der Wechſel 
der Stabsquartiere des Commandos der Marine- 
ſtation der Oſtſee und die hiermit verbundene 
Verlegung der See-Etabliſſements, ferner die Er⸗ 
richtung der Marineſtation der Nordſee bedingten 
nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege auch ent- 
ſprechende Dislocationen, ſo daß in den Jahren 
1871, 1873 und 1886 die Verlegung der erſten, 
zweiten und vierten Compagnie nach Wilhelms⸗ 
haven erfolgte; die dritte, fünfte und ſechſte Com⸗ 
pagnie verblieben in Kiel. — Das Seeregiment 


wird nach Errichtung zweier neuen Compagnien 
9 etatsmäßige Stärke von 1360 Köpfen er- 
halten. 


Aus den Denkwürdigkeiten des 


Herzogs Ernſt. 

Herzog Ernſt von Coburg-Gotha fährt in der 
Veröffentlichung feiner denkwürdigkeiten fort und 
verpflichtet durch den ſoeben erſcheinenden zweiten 
Band dieſes wichtigen Memoirenwerkes jeden 
Baterlandsfreund und Erforſcher hiſtoriſcher 
Wahrheiten aufs neue zu lebhafteſtem Danke, 
Dieſer zweite Band umfaßt die Jahre des Rück 
ſchritts nach der ſturmvollen Bewegung von 
1848/49, wobei insbeſondere die Verhältniſſe am 
wiederauferſtandenen Frankfurter Bundestage 
eine grelle und die damalige Lage ſcharf kenn- 
zeichnende Beleuchtung erfahren. Im weiteren 
werden die orientaliſchen Wirren, der Arimkrieg 
und alles, was neben ihm herging, in ſehr inter⸗ 
eſſantenRandzeichnungen behandelt, und namentlich 
fällt auf denjungen napoleoniſchen Kaiſerhof in Paris 
fo monches Gtreifliht, welches geeignet ſcheint, 
gewiſſe dunkelheiten jener zeitgenöſſiſchen Geſchichts⸗ 
periode klärend aufzuhellen. Es werden ſodann 
die letzten Jahre Friedrich Wilhelms IV. und die 
inneren Kämpfe geſchildert, welche der Einſetzung 


der Regentſchaft vorhergingen, bis ſchließlich die 


Darſtellung des italieniſchen Krieges des Jahres 
1859, ſeiner diplomatiſchen Vorbereitungen und 
der ſtaatsmänniſchen Intriguen, welche ſich bei 
dieſem Anlaß abſpielten, in Enthüllungen über 
te Gründung des deutſchen Nationalvereins 
gipfelt, welche jedem Patrioten das Herz höher 
ſchlagen machen. 

Für heute müſſen wir uns begnügen, nach⸗ 
ſtehend ein paar Stellen wiederzugeben. 


* 

Zur Zeit der Neuenburger Frage war König 
Friedrich Wilhelm IV. ſehr geneigt, ſich in den extremſten 
Stimmungen zu bewegen. Aus großer Heftigkeit und 
von Keußerungen des Arztes ſprang er leicht zu heiter 
ſatiriſchen Geſprächen über, bei denen man nicht recht 
wußte, wie weit das, was er ſagte, Ernſt oder Scherz 
war. So erinnere ich mich, daß während der Geptember- 
tage bei einem Diner die Rede auf die „Kölniſche 
Zeitung““ gekommen war. Der König behauptete, daß 
dieſelbe einen Berner Artikel über die Neuenburger Vor- 
gänge, ganz im ſchweizeriſchen Sinne abgefaßt, mit großen 
Buchſtaben abgedruckt hätte. Der letztere Umſtand be- 
ruhte durchaus auf einem Irrthum und die fetten 
Zeitungslettern waren wahrſcheinlich von der erfinderiſchen 
Umgebung des Königs, wie in vielen ſolchen Fällen, 
zur Verſchönerung der Sache in feine Idee überge- 
gangen. Ohne daß er aber dagegen den minbeſten 
Zweifel geſtattet hätte, fuhr er fort: „Die „Kölniſche 
Zeitung“ iſt ein niederträchtiges Blatt; um ihre Bosheit 
deutlicher zu machen, iſt ſie gut geſchrieben, ich haſſe ſie 
deshalb aber noch mehr. In meinem Lande ſoll nur 
gedruckt werden, was ich will.““ 

Der Prinz von Preußen, der bei Tiſche ſehr zurück⸗ 
haltend war, ſagte beim Nachhauſegehen lächelnd zu 
mir: „Du ſiehſt, es iſt eine ſchöne Preßfreiheit, die der 
König will.““ x 5 

** 

Unter dem 17. September 1857 erhielt der Herzog 
von dem Könige die Ernennung zum General der 
Cavallerie: 

Es war die leßzte Gnadenerweiſung und Aus- 
zeichnung, deren ich mich von dem Könige zu erfreuen 
hatte. Ich war bereits von Halle mit der Ueberzeugung 
geſchieden, daß ich ihn nicht wieder im Beſitze ſeiner 
Geſundheit ſehen werde. Einige peinliche Erlebniſſe, 
die mir mit dem unglücklichen Monarchen während der 
Manöverzeit begegneten, hatten ſich zu tief in meiner 
Seele feſtgeſetzt, als daß ich mich über fein tragiſches 
Schickſal auch nur einen Moment zu täuſchen vermocht 


hätte. £ 
bewegung feine Rede begleitend, „mußt willen, % An einem der heißeſten Nachmittage des September 


nach dem letzten Manöver ritt ich dem Könige zur 


Seite, als er das Gefechtsfeld verließ, um feine 
Equipage aufzuſuchen. Plötzlich winkte er mich zu ſich 
näher heran. Im ſelben Momente gab er ſeinem 
Pferde eine Wendung, als wollte er querfeldein reiten, 
während er dem Gefolge deutete zurückzubleiben. Ich 
faßte die Zügel ſeines Pferdes, welche ihm enifallen 
waren, da wir an einem ſcharfen Abhange ſtanden. Ich 
meinte, er wolle mir eine Mittheilung machen, und war 
geſpannt, feine Befehle zu vernehmen, aber in dem- 
ſelben Augenblicke ſtürzten ihm die hellen Thränen aus 
den Augen, er ſchien ſprechen zu wollen, rang nach 
Athem und ergriff mich am Arme. Endlich brachte er 
einige mir unvergeßliche Worte hervor: „Ich bin ſehr 
krank, lieber Herzog, viel kränker als man glaubt — 
Sie werden mich wohl nie wieder ſehen — vergeſſen 
Sie mich nicht.““ 

Die ſeltſame Scene hatte die Aufmerkjamkeit der 
königlichen Suite inzwiſchen auf ſich gezogen, und ich 
war froh, daß ſeine Herren nicht länger ſäumten 
heranzukommen, nach feinen Befehlen und Wünſchen 
fragten und dadurch den armen kranken König, der 
ſich den Schweiß von der Stirn wiſchte, wieder zu ſich 
ſelbſt brachten. b 

Am nämlichen Tage ereignete ſich eine noch viel 
draſtiſchere Scene bei der großen Tafel, welche zu Ehren 
der ſächſiſchen Majeſtäten und ſämmtlicher anweſenden 
Fürſten auf dem Petersberg ſtattfand. 

Schon vor dem Diner erregte das vielfach excentriſche 
Benehmen des Königs Befürchtungen der ſchlimmſten 
Art. Man hatte ſich zu gemeinſchaftlicher Beſichtigung 
der vollendeten Kirchenbauten und der Grabſtätten 
eingefunden, wobei der König bald die übermäßigſte 
Heiterkeit, bald wieder eine tiefe Schwermuth bis zu 
Thränen an den Tag legte. Seine Gemahlin und die 
Königin von Sachſen ſuchten ihn zu zerſtreuen und ſeine 
Kufmerkſamkeit auf möglichſt gleichgiltige Dinge hinzu- 
lenken, aber ſie ſchienen ſich umſonſt zu bemühen, 
ſeinen ungewöhnlich erregten Zuſtand zu bemeiſtern. 

Als wir uns endlich zu Tiſche ſetzten, erfolgte aus 
einem unbedeutenden Anlaß ein bedenklicher Zernaus⸗ 
bruch gegenüber der Dienerſchaft inmitten des Diners, 
und als der König einen Toaſt auf das ſächſiſche Ge- 
ſammthaus ausbringen wollte, verfiel der ſonſt jo ge- 
gewandte Redner in einen Zuſtand von tief ergreifender 
Geiſtesverwirrung. Die beiden Königinnen waren kaum 
im Stande, den König 0 beruhigen, bis er endlich in 
eine vollitändige Apathie verſank. Das Diner wurde 
jo raſch wie möglich beendigt und wir alle hierauf ent- 
laſſen. 

* = * 

Zu Ehren der Kaiſerin Kuguſta theilt Herzog Ernſt 
u. a. auch mit, welchen Einfluß dieſelbe auf die politiſche 
Richtung ihres Sohnes, des Kaiſers Friedrich, gehabt 
hat. In wiederholten Schreiben erſuchte die damalige 
Prinzeſſin von Preußen den Kerzog Ernſt lebhaft, den 
eifrigſten Verkehr mit ihrem Sohne zu pflegen „und 
namentlich die politiſchen Angelegenheiten und die deut⸗ 
ſchen genau in dem Einne mit ihm zu erörtern, in 
welchem ich dieſelben in vollſter Uebereinſtimmung mit 
den Geſinnungen der Prinzeſſin Augufta jederzeit ver- 
treten hatte.!“ ... „Insbeſondere hatte die Prinzeſſin 
von Preußen 1 die beſtimmteſte Anſicht darüber, 
daß bei ihrem Sohne eine gewiſſe Einſeitigkeit des 
politiſchen Gedankens, wie er ſich durch den ausſchließ⸗ 
lichen Aufenthalt an einzelnen Garniſonsorten Preußens 
gar zu leicht entwickelte, recht ſehr zu vermeiden wäre.“ 


78. bg 
ea Danzig, 6. Nopbr. f 75. 
Weitergnsſiehten für Mitwoch, 7. Novbr., 


ani Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe mit Niederſchlägen; Morgens Nebel 
oder Nebeldunſt bei kalter Luft, in den Mittags- 


ſtunden mäßige Kälte, zeitweiſe Aufklarung und 
heiter bei ſtarker wandernder Bewölkung und 
ſchwachen bis mäßigen Winden. g 


* [Abgeordnetenwahl.] Die Verhandlungen 
über die hieſige Abgeordnetenwahl begannen heute 
Vormittag 9 Uhr im Schützenhausſaale in vor- 
geſchriebener Weiſe mit den Wahlprüfungen. 
Im Stadt- und den beiden Landkreiſen waren 
zuſammen 706 Wahlmänner zu wählen. 13 Einzel⸗ 
wahlen waren ausgefallen und gegen 18 trug 
der Wahl-Commiſſarius, Herr Poltzeipräſident 
Heinſius, Bedenken vor. Bei 12 Wahlmännern 
ſchloß ſich die Berfammlung feinen Bedenken 
faſt ohne debatte an und haſſirte ſomit 
die 3 in Wotzlaff (Kreis Niederung) gewählten 
Wahlmänner wegen Verſtoßes gegen die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen bei der Mahl; ferner aus 
dem Gtadtkreife 1) ſämmtliche 5 Wahlmänner- 
wahlen des 61. Bezirks (Stadtgebiet), weil die 
vom Wahlsorſtande als gewählt Angegebenen in 
der 3. und 2. Abtheilung nicht die abſolute Ma- 
jorttät erhalten hatten und in der 1. Abtheilung, 
wo dieſe Mehrheit erreicht war, der Wahl- 
vorſtand erſt ſein falſches Verfahren bemerkt 
halte und darüber fo außer Faſſung gerathen war, 
daß er weder das Protokoll ausfüllte, noch es 
unter ſchrieb, fo daß jede Beurkundung des Wahl- 
reſultats fehlte; 2) zwei Wahlmännerwahlen der 
2. Abtheilung im 33., 3) eine der 2. Abtheilung 
im 11. und eine der 1. Abtheilung im 29. ſtädtiſchen 
Bezirk wegen unterlaſſener engerer Wahl. Im 
22. ſtädtiſchen Bezirk war das Protokoll ſehr 
mangelhaft ausgefüllt, namentlich enthielt daſſelbe 
nicht die genügenden Angaben über die Refultaie 
der Wahlmänner, weshalb der Herr Wahl- 
Commiſſar auch hier die Gilligkeit der 
ſechs Wahlmänner Wahlen anzweifelte. Die 
große Mehrheit der Berfammlung ſchloß ſich 
aber der Anſicht des Herrn Rickert an, 
daß hier ein nicht weſentliches Bedenken obmalte, 
da nur ein Mangel in der Protokollausfüllung 
vorliege, daſſelbe vom Wahlvorſtande vorſchrifts⸗ 
mäßig unterzeichnet war und das mit der Wähler⸗ 
liſte übereinſtimmende Ergebniß der Wahl be- 
urkunde. Dieſe 6 Wahlen wurden alſo für giltig 
erklärt, fo daß insgeſammt 681 ſtimmberechtigte 
Wahlmänner verblieben. — Als Protokollführer 
wurden nun auf Vorſchlag des Wahlcommiſſar Hr. 
Dr. Gieſe, als Beiſitzer (nach Ablehnung der 
Herren Bieler Bankau, v. Kries⸗ Bangſchin und 
Brohl - Paſewark) die Herren G. Davidſohn, 
Betriebsinſpector Nitzke, Pfarrer Scharmer 
und Stadtrath Trampe aus Danzig in den Wahl- 
Vorſtand berufen und dann um 10½½ Uhr die 
Wahl ſelbſt begonnen. Dieſe ergab: 

Erſter Wahlgang: Abgegeben 644 Stimmen, 
abſolute Mehrheit 323. Es erhielten: Abg. 
Rickert 438 (davon 86 aus den Landkreiſen), 
Rittergutsbeſitzer v. Heyer-Goſchin 170 (124 aus 
den Landkreiſen), Prälat Tandmeſſer 30 (davon 
21 aus den Landkreiſen, 9 aus der Stadt), ferner 
aus den Landkreiſen Hr. Drawe 5, Hr. Klatt⸗ 
Letzhau 1 St. — Mithin iſt Herr Rickert mit 
135 Stimmen über die abſolute Mehrheit wieder⸗ 
gewählt. 

Im zweiten Wahlgange, der erſt nach 3 Uhr 
fein Ende erreichte, wurde Herr Dito Steffens 
mit 147 Stimmen über die abſolute Mehrheit 
wiedergewählt. 

Aus anderen provinziellen Wahlkreiſen gingen 
uns bisher folgende telegraphiſche Meldungen über 
den Ausfall der Wahl zu: N 

Pr. Stargard, 6. Novbr. (Privattelegramm.) 
v. Engler erhielt 257, Hobrecht 256 Stimmen; 
die polniſchen Candidaten v. Kalkſtein 210 und 
Gzarlinski 209 Stimmen; die erſteren beiden find: 
ſomit gewählt. 

Marienburg, 6. November. (Privattelegramm.) 
Im erſten Wahlgange wurde v. Putikamer- 
Plauth mit 294 gegen Stobbe mit 201 Stimmen 
gewählt. 

Marienwerder, 6. Nov. (Privat-Tel.) Weſſel 
und Herwig, letzterer gegen Leinveber, wurden 
mit großer Majorität gewählt. 

Jaſtrow, 6. November. (Privattelegramm.) 
v. Keudell erhielt 331, Conrad 327, Wolsleger 
103 Stimmen. 

Kulmſee, 6. Nov. (Privattelegramm.) Meiſter 
erhielt 319, Worczewski 107, Koſſowski 158. 
Stimmen, erſterer iſt ſomit gewählt. 

Schwetz, 6. Nobbr. (Privat-Telegramm.) Land- 
rath Dr. Gerlich (deutſcher Compromißcandidat) 
wurde mit 164 Stimmen gewählt; ſein Gegner 
b. Parczewski (Pole) erhielt 98 Stimmen. 

Strasburg, 6. Novbr. (Privat-Telegramm.) 
Der deutſche Compromißcandidat v. Selle-Tomken 


wurde mit bedeutender Majorität zum Aib- 
geordneten gewählt. 
Stolp, 6. Nobbr. (Privattelegramm.) In 


Stolp-Cauenburg-Bütow wurden v. Hammer- 
ſtein, Bandemer-Gelefen und Below-Saleske, in 
Rummelsburg⸗Gchlawe Landrath Balau-Schlawe 
und v. Puttkamer-Treblin, ſämmtlich conſervgtiv, 
gewählt. 

Inſterburg, 6. Nov. (Pridattelegr.) Burchard 
und Hogrefe (conf.) wurden mit 223 gegen Kopf 
(freiſ.) mit 210 Stimmen gewählt. 


* [Getreibetarife.] Die Giltigkeitsdauer der 
zur Zeit beſtehenden Getreide- etc. Tarife von 
Stationen der ruſſiſchen Südweſtbahn, der Jeka- 
terinen- und der Faſtow-Bahn nach Danzig und 
Neufahrwaſſer iſt bis zum 13. November cr. ver- 
längert worden. 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 6. Novbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,70, am Unter- 
pegel 3,68 Meter. 

* [Ehrengabe für Frau v. Ernſthauſen.] Der Vor- 
ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Danzig 
bringt bei den einzelnen dem Provinzialverbande an- 
gehörigen Frauenvereinen in Anregung, der Frau. 
Ober - Präfident v. Ernſthauſen anläßlich ihres 
Scheidens nachträglich eine Ehrengabe zu überreichen. 
Das in Kusſicht genommene Ehrengeſchenk iſt das 
Prachtwerk von Profeſſor Schulz „Die Baudenkmäler 
Danzigs“ in reich vergoldeter Mappe von Saffian. 
Mehrere Lokal- Frauenvereine haben bereits beſchloſſen, 
durch einen entſprechenden Beitrag ſich an der Ehren⸗ 

abe zu betheiligen. 
der [die B triepsteitung] der neuen Eiſenbahnſtrecke 
Terespol⸗ Schwetz iſt dem königl. Eiſenbahn Betriebs- 
amt zu Bromberg unterſtellt worden. 

* IEiſenbahnfrevel.] Ueber die in der heutigen 
Morgen- Ausgabe ſchon berichtete Gefährdung des Eiſen⸗ 
bahnzuges Berent-Hohenftein, in welchem die Herren 
Oberpräſident v. Leipziger und Regierungspräſident 


v. Keppe Sonnabend Abends von ihrer Amtsxreiſe hier- 
er zurückhehrten, meldet unjer Schönecher - Gorre- 

pondent noch folgendes Nähere: Es war 1 Kilometer von 
Em Bahnhof entfernt ein runder, 50 Pfd. ſchwerer Stein 
quer über die Schiene gelegt. Das Kinderniß wurde 
glücklich von der Maſchine bei Seite geworfen. Die 
Mitreiſenden verſpürten nur einen Ruck, und mit 
einer Beſchädigung an der Maſchine langte der Zug 
mit 20 Minuten Verſpätung hier auf dem Bahnhof an. 

* [Strafkammer.] Wegen fahrläſſiger Branbfiſtung 
hatte ſich der Knecht Michael Motyka aus Zdunowitz 
vor der Strafkammer zu verantworten. Derjelbe war 
im Juni d. J., um 11 Uhr Abends, nach dem Stalle 
geſchicht worden, um dort Holz zu zerhacken. Da es 
ſchon dunkel war, nahm er eine Laterne mit, an der 
eine Scheibe geſprungen war, und hängte dieſelbe 
an einen Nagel, welcher ſich ungefähr einen 
Fuß unter der Decke befand. 


Stall, ohne die Laterne mit ſich zu nehmen. In der 
Nacht brach Feuer aus und 11 den Stall voll- 
ſtändig. Der Gerichtshof erblickte in dem Umſtande, 
daß Motyka die brennende Laterne im Stalle zurück- 
gelaſſen hatte, eine Fahrläſſigkeit und verurtheilte den⸗ 
ſelben zu einer Woche Gefängnif. 

*I Selbftmord.] Heute Vormittag ſtürzte ſich die 
etwa 40 Jahre alte Frau des Kaufmanns M., welche 
ſchon ſeit längerer Zeit an Schwachſinnigkeit litt, am 
Brodbänkenthor in die Mottlau und ertrank. Die 
Leiche wurde bald darauf aufgefijcht, 

Marienwerder, 5. Novbr. Am Sonnabend Mittag 
brach in der Scheune des Beſitzers Herrn Ehms in 
Weißhof Feuer aus, welches in kurzer Zeit die ganze 
Beſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 
Stallung, in Ajche legte. Gerettet wurde nur das 
Vieh und einiges Mobiliar. Als en 
des Brandes wird böswillige Brandſtiftung an- 
gegeben. N. W. 

Königsberg, 5. November. die Betriebseinnahme 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Monat Oktober 1888 
betrug: Im Perſonenverkehr 75338 Mk., im Güter⸗ 
verkehr 501 461 Mk., an Extraordinarien 17681 Mk.; 
nach vorläufiger Feſiſtellung 594480 Mk. (152 492 Mk. 
mehr als im Oktober v. J.). Vom 1. Januar bis Ende 
Oktober 1888 4356897 Mk. (gegen 1887 mehr 
1093 355 Mk.). 

J Pillau, 5. Nov. Geſtern Morgen waren 2, heute 
5 Gr. R. Froſt. Das Eis auf den Gräben und Wagen- 
ele zꝛc. thaute den ganzen Tag über nicht auf. Im 
Seetief zeigte fih heute ebenfalls Eis. Es ſteht zu er- 
warten, in den nächſten Tagen der Eisbrecher 
Henigsberg in Activität treten wird. Heute ging der⸗ 
ſelbe nach Königsberg ab. In eine mißliche Lage 
kommen durch dieſen plötzlichen Froſt die Kahnſchiffer. 
Dieſelben riskiren bei weiterer Fahrt plötzlich irgendwo 
in Winterlage zu gerathen. 


Stallupönen, 3. November. [Vom Giſenbahnzuge 


Nachdem der An- | 
geklagte ſeine Arbeit beendet hatte, verlief er den 


Liegnitz, 6. November. (Privattelegramm.) 
Goldſchmidt und Lange (freiſ.) wurden mit 
26 Stimmen über die Majorität gewählt, der 
Wahlkreis damit für die Freiſinnigen gewonnen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin € 6. November. 
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Berliner Jondsbörſe wem 5. November, 
eröffnete in feſter Haltung und mit eher etwas beſſeren Notirungen; die von den fremden d Lombarden waren feſt und mäßig I phat, andere ausländiſche Bahnen ziemlich bei en and 7915 55 ſage. ot. 
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II, Langgasse IL, frühere Sparkasse. 


Am 7. eröflne ich meinen diesjährigen 
i 1 lach 1 (8 


Ausverkauf. 


Durch Einkauf grosser, sehr vortheilhaſter Partien ist es mir möglich, der 1 Daran. 
welt frische, tadellose, nicht zurückgesetzte Waare zu enorm billigen Preisen abzu- 
geben und offerire ich als ganz besonders preiswerth : 

Wollene Tailleniücher . . . . von Mk. 1.50 an, | Chenille-Capotten . V. 3,75 Mk. an, 
Halbseldene Halstücher. 0,25 Woll. Unterkleider f. Damen, Herren u. Kinder- 125 - - 
Seidene Halstücher 050 WInter-Tricot-Talllen. 3.00 - 
Spitzen-Shawis. s. 0.55 | Wollene Trieot-Hands chu. 035 
Wollene Unterröcke , . „ 1.50 Corsets, gutsitzend, . » © 0.75 
Pelzmützen, Mufls und Kragen ET, 1,25. Schürzen 00 
Wollene Kopfhüllen, sarnirt, „% OU Gaerne 
Wollene Capotten 1.75 - | Regenschirme . . 21.25 
Peluche, Atlasse, Moirde und andere Besatzstoffe in grosser Wahl und zu enorm billigen Preisen. 
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Ne este. Im Apoll Saale 


wünſcht außer dem Hauſe Be- 
“ Mont: den 12. Novbr. cr, 
5 50 Zu erfragen on nb nds 70% Uhr, „ 


Frauengafſe 32 III. Concer t 


III. Abtheilung. 5 
Die unterzeichneten Gemeindewähſer der III, Abtheilung 
empfehlen ihren Mithürgern die Wiederwahl der durch Ablauf ihrer 
Wahlperiode ausſcheidenden Stadtverordneten Herren Martinn, 
öckner, ün, Dr. Brandt, Schüßler, Ahrens und Kybbeneth, 15 
11 dieſelben ſich in zum Theil langjährigem Gemeindedienſt als Ver 


8 Sin eee 
9 en- gros wird ein 


jüngerer Commis 


treter der e en fi bewährt haben als raue ie 55 San, von 
Sie erſuchen demgemäß die Wähler der III. Abtheilung, in den 
drei eien auf 925 ie Bihler erſcheinen 105 . äuleih a Ale I tiede, 
m 8. November (1. Bezirk) undd 


den ee Bu, Martinn, Prediger Röckner, Maler- 
meiſter Hermann & EN 
am 9. November (2, Bezirk) 


den Herren Oberlehrer Dr, Brandt und Borichuß-Bereins- 
Director Edwin Schüßler, 


am 10. November (8. Bezirk) 


Ben erren Malermeiſter Hermann Ahrens und Magenfabrikant]! 
Jul. Hnbbeneth die Stimme geben zu wollen. 5 


tr mi 


Kaiſerl. 1 95 Hofpianiſt 
5 on n. 


empfiehlt 5 8 iſſe und A b der 2 b. „ Mignon, von ee rt. 


Herm. Dali, Dr Domus, F. Pommaſch, C. Dein, K. Ehlers, Nil thild F FR 
«Ar , „ W. E. . 3 0. Peil bia und Fuge elf 
algen el d d e Mhnde Lalhch, . F 
ullmann, J. Caen, A. enz oh 1 „W. Müller, F. vy B 
85 Rompeſtien, M. R. Note nftein, . Ruths, uths, 28, Langgaſſe 28. 95 5 0. Nees LIV,Yı] c ‚San- 
WERE 5% tas Elen, A Wichmann. k. Gesger, werben Jopengalle 56, II. __ el : J. Drei Brautlieder,v. P. Cornelius. 
* , 2 * H. * — i 555 Das Myrt N 5 
Seute kran A wurde meinel Nachſtehende confer- „Brauner Wallach | 1 der Klebe ren 
S chl afr d ck e billig zu verkaufen Holigaſſe 21. e. Aus dem hohen Lied. 


Elegantes Pianino 5 Carnepal Seenes mignonnes) 
6. a. Sonnenlicht önnen aher 
Schar 


b. Aces wenka 
e. Meinebiebeiſt grün Brahms. 
Tell-Duverture, v. Roſſini-Ciszt. 
Der Concertflügel von Dunſen⸗ 
Berlin iſt aus dem Magazin von 


= ‚14, 16,18—40 MM empfiehlt 
1 a 8 92 5 8 
Langaafle Au, I. Eta 


| Werderkäſe, 


in abe Qualität, 

Ff. Tilſiter Fettkäſe, 
Prima Schweierkäſe, 
Soldiner, Meute ee: No- 

ma 


empfiehlt 6189 
Max Lindenblatt, 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


ganz vorzüglich gebaut, ſſehr preis- 
Weit zu verk. Vorſt. Graben 52 p. 
Pianinos 


in jeder Beziehung A 7. 
aus renommirter Fabrik, empf. 
unter Garantie von 480 M 
. Wisiniemshi Bw. , 
Jopengaſſe 56, 2. (5178 


Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 
Verein zu Danzig. 


Verſammlung 
am Mittwoch, d. 7. Novbr. 1888, 


s 5 Aab 1185 eigener Fabrikation 5 ‚Bel al Artikel und, wa jur rde 


nardt. empfehle in beſonders a 5 
Kleiderſtoffe 


n ſchöner Qualität: 
reinwollene und halbwollene Qualitäten . 


Compots: 
empfehle ich in großer r und neuen Muſtern 


weiße Birnen, 
Hauskleider Slraßenkleider 


Pflaumen, 
5 den Meter von 58 Pfg. an. den Meter von 70 Pfg. an. 1 . 


ſaure Kirſchen, 
Preißelbeeren, Morgenkleider 
den Meter von 1 Mark 5 Pfg. an, 


Zucker gurken, 5 
Coſtüme Ballkleider 


3 AM, Gteh- 
plätze a 2 AM, Schüler billete 5 
Canſtantin Ziemſſen. 
Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 8. November: 


5. Sinfonie-Concert 


Die Giltigkeitsdauer der zur Zeit 
beſtehenden Getreide-pp. Tarife 
von N der ruſſiſchen Süd. 
N der Jekaterinen- und 
der Faſtow- Bahn nach Danzig 
und Neufahrwaſſer wird bis zum 
13./1. November cr. verlängert. 
Die Direction 


der Marienburg Mlawka'er 


der Norge 11325 10 Oſtpr. Brenad,- 

Namens bee as 1 1 15 & walder (Sure A ner 
maltungen. 5 5 

P E ergur en, 1 den Mtr. von 1 Mk. 30 Pia. an. den Mir. v. 1 Mk. 35 Pfg. an, I R ai i | 2. Errichtung einer Vermitte-|von Nicolai, Gello- Serenade 

ie 1 . ſiimmtliche Preife verſtehen ſch für doppelbreite bllpigaue Woßnungen ber: Miiglſeder dale in e e von 


Dillgurken, 
il Sabgurken, 
Perlzwiebeln. 
Marmeladen: 
Dreifrucht, 


Siszt. ur-Ginfonie von 
Laſſen e te.) 

Anfang 7½ Uhr. 
Entree 30 Pfg. Logen 50 Pfg. 
5158) C. Theil. 


ch. d. 7. November er. Milhelm-Theater. 


Mittm 
firden bie Beriths-Gihungen tall. Mittwoch, den 7. Nopbr. er.: 
Der Vorſtand. Künſtler-Vorſtellung. 


? Zum J. Male 
Ey Die politiſche Schule, 
0 umoreske, ausgeführt vom 
Operuglü kr gomiker Trio Herren Ewald, 
5 eiden, daten u. der Gzubreite 
in bekannt vorküglichſter l. Schmidt. 
Qualität zu den billigſten B% elles Berfonat, 
. Mons. Baretin aus Paris, 


Fabrikpreiſen empfiehlt 
! 1 85 der N guflier ihk 


5 Gustav Grotthaus, dien 9195 


pferde ( . „Desp er“, „Hera“ und Men Brkiſen empfiehlt (516 el; ei 1 Hallerer ens Ranges Dor- 
Hundegaſſe 97, W|tühru: 


„Brä Ihe „3 Fo Den (Trakehner), ne ein 1 8 Cou ? 
Daene f zuff. Schlitten, 1 Autichichlitten een Kara au ee Diana] 2 15 don, zur Race-Nunben, 
ie 22. 


des Haus- und Grundbeſitzer 

8 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
I. Frggebeantwortung und Dis- 

cuſſion. Der Vorſtand. 


Armen ⸗Auterſtütz.⸗Berein. 


fehlerfreie Waare. 


Paul Rudolphy, I 
Beuge © 1 171 Heringe 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. (5146 ollmöpfe in Mil S . 


e 00 — ͥ 
„ 


£oulorskäfe Ri 25 Pf., 
in der Villa e bei Oliva. 


EN r Bid. 1,70 Mk. 
Feinſte“ Gothaer Cervelatwurſt, 
ö eue Neunaugen, 

ml Delikate Gültheulen, 

0 . Aftrahaner- und Elb⸗ 


Rama 2 
Camembert 80 Pf., 5 
Soldiner Risen 15 Pf., 2 Sick. 


Weimarſche Aunfaustiellungs” 
5 5 ewinn 25 000 


Kirſch, 
U, 
Sente RöinerDoinkau-Cotterie, 


Erdbeer, 
Hau Igeminn Al, 65171 Himbeer, 


. 1 
Th Bertling, Gerbergaſſe 2 2 
Aetten, Mäufe, Wanzen, Ghwa- Johannisbeer, 
Beil e Gelee 


1 jähr. Garantie, auch emp meine 
Gelbes: 


1 b. Pre Feen ung des Un⸗ 


— 


N ten, 3 Baar Kumme 991 5 Ze Kut ticher-Biprees, ; ht muſikaliſcher 1 55 
N le Thierſtimmen-Imitator der 
- ee % 10 0 Beirowska und 

Frl. Schmidt, Operetten.Lieder⸗ 
und Chanlonfängerin, Herr K. 
Rubens, Schnellmaler u. Garrica-- 
turenzeichner, Mons. Leonce und 
ongleur und 


Hühneraugen 


und e Nägel werden 
schmerzlos entfernt 
vorm. F. Fornee,Brodbänkrne. 34, 


Künſtl. Zähne ‚Blomben 


ſchmerzlos und billig unter Garen 
te der N und Haltbarkeit 


eingefeht 6 
„ Langgaſſe 54. 


„. Nu 
Unbemittelte ee 95 
Sprechſtunden von 9 bis 6 Uhr. 


Reſtauration 
„Zum Zunkerhof“ 


. friſche 


Yhntogr.-Bahmen Münchener 


bei 9 e N Anna-Bräu. 


din den enge Rinder 
meberaalie ... 5 leck. eee e, 11 

romenadenfüther . 
1 Jacob 9. enfähe | Aniler- 5 Angrats, 


F Langenmarht 9/109. 


Johannisbeer. 


Fruchtſüfte: 
Erdbeer, 
Himbeer, 
Johannisbeer, 


Kirſch. 


und Gabeln mit Elfenbein dent we 5 15 ine Du en, 
Porzellan u, feine en eiling-,' Aupfer- und Gifen- 
geſchirre, ſowie verſchiedenes Hausgeräth iR 1 Kartoffel- 
dämpfer, eine Partie Reh- und Elenn-⸗Gew 

wou 11 60 10 se Abgang des Eſſenbahnzuges 7 Uhr 11 M. 


und 1 
Die Pferde kommen um 12 Uhr zum Verkauf. 
Zenke, 


vereidigter Berichtstarator und Kuetionator. 


S. Deutſchland, 


beſte Reckturner, Minni Can, 
Miniatur Goubrette, 


Stept-Ehenter, 


Miitwoch, den 7. November cr., 
Rahm. 3½ Uhr. Bei ermäß.. 
Preiſen: Schüler Extra-Vorſt. 


N 6 t ineſ. 4 ek Ix 10. Reife: a 
Holl. Auſtern. Zur Suppe: Langgaſſe 82 „(am Langgaſſer Thor), 225 1 HN 5 Spanien. „ voth. 


rigelli. Operette in 3 Acten 


tree 30 Pf., Kind 20 von Herrmann Zumpe. 


. een 
Wigan en für ſelbſtſtändige g Reifen im 1 Lam 
rei 


Zünhefche weine Nirſchen, 
zu Nathsweinkellerpreiſen. Blaubeeren, (5087 


Gute 
Bordeaux Nothwein Stachelbeeren. 


Pelz waaren. Lager 


in Muffen, ha Mützen für Herren und 
Knaben, Kragen für Damen und Herren, ſowie 
Kindergarnituren zu anerkannt billigſten Preifen. 


and- u. Stadtwirthſchaften, 
229155 tüchtige Ladenmädchen für 
edes Geſchäft paſſ., Gtuben- und 


kücht. Landmädchen fürs Land die Nach d. Vorsteii une 


melken n ektoren 


ierbei in Preis-Courant der 
Leinen- u. Bettwgaren-Hand⸗ 
lung Ludwig Gebaltian, eis 


—.— 


ſſe 29. 
von 1,50 Al per age an, bei Ca L St dti Kinder-M # 1M fmeifter, Kutſch er Rendezvous x 
Georg en r u t. n- EN ei Men HH A i. Restaurant „Zum Luftdi chten‘ er En = 
An der neuen Mott ol Keilige Geiſtgaſſe Nr. 47, = 5 ö Et . Zen Anechte, Diehfütterer u 9 9208 Hundegasse 110. Dru und , Berlae von 


Eingang m Mita 6 2 


Ecke der Kuhgaſſe. SRH Prohl, Tanggart. 115,1. 


A. W. Kafemann in Danzta. 


